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Wer die Kirche des Heilig-Geist-Klosters in Wickede-Wimbern betritt, wird nicht
anders können, als auf die neue Chorwandgestaltung zu schauen. Ein großes Segel
in hellen Farben bildet zusammen mit einem roten Band den Kontrast zum
hängenden Bronzekreuz von Dr. Else Hoffmann aus dem Jahr 1978 und lässt in ihm
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den gekreuzigten und auferstandenen Herrn wahrnehmen. Dieses künstlerische
Ensemble beherrscht als visuelle Attraktion den Kirchenraum und gibt
Besucher:innen, Betenden und Feiernden Orientierung und Perspektive.

Das Stoffsegel und seine Bemalung lassen ganz verschiedene Zugänge zu, von
denen hier nur einige beleuchtet werden sollen. Zum einen steigt das Stoffsegel
wie eine Flamme vom Altar auf. Was in dieser Flamme aufleuchtet, hat seinen
Ursprung in der Hingabe Jesu, in seiner Liebe zu uns Menschen. Für uns und unser
Heil ist er gestorben (vgl. Röm 5,6). So wird in der übergroßen Flamme die
übergroße Liebe Gottes zu uns Menschen sichtbar. Die helle Flamme hinterfängt
dabei das dunkle Kreuz und gibt ihm den neuen Hintergrund der Auferstehung und
des Lebens. Was am Altar gefeiert wird, ist das Gedächtnis seines Todes und
seiner Auferstehung.

Bis ins Kreuz hinein ist alles von der Kraft der Auferstehung und des Lebens
durchdrungen. Das schwere Kreuz hat die Last des Todes verloren. Es schwebt und
Jesus selbst scheint im freien Innenraum des Kreuzes zu schweben. Noch sind die
Arme ausgebreitet, aber Hände und Füße sind nicht mehr ans Holz genagelt.
Dieses Kreuz verkündet die Überwindung des Todes und zeigt Jesus als Christus,
den Herrn als Befreier, der allen Besucher:innen den österlichen Willkommensgruß
zuspricht: „Friede sei mit euch.“ (Joh 20,19)

Dabei scheint Christus im Kreuz über der blauen Fläche zu schweben und vermag
an den Sturm auf dem See Genezareth zu erinnern, bei dem er über das Wasser
auf seine Jünger zuging. In dieser Klosterkirche geht Jesus auf die Gläubigen zu. –
Gott kommt zu den Menschen. – Die finden sich unvermittelt in der Rolle des
Petrus wieder, der auf den Ruf seines Herrn das mehr oder weniger sichere Boot
verlässt und im Glauben versucht über das Wasser auf den Herrn zuzugehen. Doch
angesichts des heftigen Windes bekam er Angst, zweifelte und begann
unterzugehen, so dass Jesus ihn retten musste. (vgl. Mt 14,24-31)

Durch die mandorlaartige Form und die zentrale Lichterscheinung, welche von
sonnengelben Farbbahnen begleitet wird, vermittelt das Kunstwerk eine freudige
Begeisterung. Im Dialog mit dem Kreuz wird wie bei der Taufe (Mt 3,17) oder der
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Verklärung Jesu göttliche Offenbarung spürbar erlebbar. Man hört förmlich Gottes
Stimme aus dem Licht heraus sagen: „Das ist mein geliebter Sohn, an dem ich
Gefallen gefunden habe; auf ihn sollt ihr hören.“ (Mt 17,5)

Umgekehrt können auch Worte von Jesus gehört werden, der mit weit
ausgebreiteten Armen zu seinem Vater betet: „Ich preise dich, Vater, Herr des
Himmels und der Erde, weil du all das den Weisen und Klugen verborgen, den
Unmündigen aber offenbart hast. Ja, Vater, so hat es dir gefallen. Mir ist von
meinem Vater alles übergeben worden; niemand kennt den Sohn, nur der Vater,
und niemand kennt den Vater, nur der Sohn und der, dem es der Sohn offenbaren
will. Kommt alle zu mir, die ihr euch plagt und schwere Lasten zu tragen habt. Ich
werde euch Ruhe verschaffen. Nehmt mein Joch auf euch und lernt von mir; denn
ich bin gütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seele.
Denn mein Joch drückt nicht und meine Last ist leicht.“ (Mt 11,25-30)

Solche Worte ermutigen, solche Lichtblicke tun der Seele gut. Denn das große
Altarbild kann auch als Segel eines Bootes oder Schiffes gedeutet werden, das sich
Kirche oder Gemeinde nennt. Es ist sichtlich zu spüren, dass hier ein neuer, guter
Wind weht, ein Wind, der dieser Gottesdienstgemeinde und Klostergemeinschaft
eine klare, hoffnungsvolle Richtung gibt.

Eine zusätzliche Dynamik erhält die Installation durch ein schmales langes Band in
Rottönen, das sich so von rechts oben zum Kreuz hinunter schwingt, dass es das
Kreuz visuell mitträgt (Nahansicht). Dadurch steht der Auferstandene nicht nur im
Dialog mit seinem Vater, der hinter ihm steht, aber im unzugänglichen Licht wohnt,
sondern auch mit dem Heiligen Geist, der ihn führt und mit Kraft erfüllt.

Was für eine Vision! Was vermögen sich dem Glaubenden dadurch für Horizonte zu
öffnen! Ist es zu verwegen, sich in Jesus hineinzuversetzen, um sowohl die
liebende Nähe des Vaters als auch die belebende Kraft des Heiligen Geistes zu
erfahren?

Großformatige Wandkalender, Postkartenkalender und Karten mit Motiven von
Eberhard Münch sind im Buchhandel oder direkt beim Verlag erhältlich:
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Klosterkirche der Steyler Missionsschwestern, Wickede-Wimbern, Acryl auf
Leinwand, 8,00 x 3,60 m, appliziert auf die Wand, Kunststoffbanner 10,00 x 0,60
m, beidseits rot bemalt. Foto: Br. Heinz Helf SVD, Bronzekreuz (1978) von Dr. Else
Hoffmann
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